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Eixe Mestimte Mmrti>« MiMWii Regimoz.
Zur Antwort Wilsons.

Ein « vostäufige Antwort der amerikanischen - legier»»I
«nf de» deutsche« Fstedensvorschlag.

(MTB .) Washington , 8. Oktbr. In einer heut« »am
Staatssekretär dem schweizerische, Geschäftsträger übergebe¬
ne» Rote  heißt es:

Ehe er aus das Ansucheu der Kaiserlich Deutsche» Regie¬
rung antwortet , ond damit di« Antwort so aufrichtig und
gradsinnig erteilt wird , wie di« wichtige« Interessen , di«
darin eingeschlossen stad, es erfordern , hält der Präsident der
Vereinigte « Staate « es für notwendig , stch des genauen
Sinnes der Note des Reichskanzlers zu versichern. Meint
der Reichskanzler, daß die Kaiserlich Deutsch« Regierung die
Bedingungen , die von de« Präsident «« in seiner Botschaft
«n den Kongreß der Bereinigte « Staate » vor» S. Januar
and in den folgenden Botschaften «iedergelegt worden find,
»«nimmt , und daß der Zweck beim Eintritt in die Dis¬
kussion nur der s,in würde, sich über die praktischen Einzel¬
heiten ihrer Anwendung zu verständige« ? Der Präsident
der Vereinigten Staate » fühlt sich verpflichtet, zu dem Vor¬
schlag »in«» Waffenstillstandes zu erklären,  daß er sich
nicht berechtigt fühle» würde, den Regierungen , mit denen
die Regierung dA Vereinigten Staaten Mgen die Mittel¬
mächte verbunden ist, «inen Waffenstillstand vorzuschlagen
solange die Heere dieser Mächte auf ihrem
Boden stehen.  Der gute Glaube bei dieser Diskussion
würde offensichtlich von der Zustimmung der Mittelmächte
abhängen , sofort die Truppen überall aus den besetzten Ge¬
bieten zurück zu ziehe «. Der Präsident glaubt auch z>>
der Frage berechtigt zu sein, ob der Kanzler nur für die¬
jenigen Gewalten des Reiches spricht, die bisher den Kries
geführt haben. Er hält die Antwort auf diese Frage vo»
diesem Standpunkte aus für außerordentlich wichtig.

Zusatz des WTB .: Die Antwort des Präsidenten Wilson
liegt hier in einem amtlichen Text noch nicht vor. Line
genaue Prüfung des Wortlautes ist vorerst noch nicht mög¬
lich. Immerhin ergibt sich aus dem Text , daß weitere E^
klärungen von seiten der deutschen Regierung notwendig
sein werden. Dazu sind sorgsame Erwägungen der Regie
cung erforderlich. Die Antwort auf die Schlußfrage des
Präsidenten ist durch die Rede de« Präsidenten Fehrenbach
in der Reichstagssitzung vom 5. Oktober gegeben, der im
Namen des deutschen Volkes und des Reichstages erklärt . ,
daß der Reichstag das Friedensangebot billige und sich zu
eigen mache.

Die Möglichkeit einer Weiterführung
des Friedensschritts.

Berlin, 9. Okt. Die Antwort Wilsons ans den
Friedensschritt ist, wie die Nordd. Allg. Ztg. hört, bei
0en hiesigen amtlichen Stellen heute bekannt geworden
und wird tu Kürze mitgeteilt werden.  Das Blatt
eikHirt, Grund zur Annahme zu haben, daß sich eine
Weiterführung des Friedensschrittes ermög¬
lichen wird.

Eine ruhige Auffassung über Wilsons Antwort.
Berlin , 10. Ôkt. Die „Germania" glaubt, der

Hoffnung Raum geben zu dürfen, daß. die Morgenröte
des Friedens im Anzug ist. Die Tatsache, daß Wilson
das deutsche Friedensangebot ganz anders behandele,
als noch vo'- wenigen Wochen das Oesterreich-Ungarns,
gibt ihr zu dieser Auffassung Berechtigung. Wer aus
den ausländischen Zeitungen die öffentliche Meinung der
Stimmungsmache in der Union, sowie in Eügland und
Frankreich kenne, werde Wilson seine Unabhängigkeit
und Selbständigkeitals hohes Verdienst anrechnen. Na-
Brlich seien wir noch sehr weit von einer Verständigung
entfernt. Eins ist sicher, sagt las Blatt, nämlich daß
dem deutschen Reich sein Besitzstand unter allen Um¬
ständen gewährleistet fein itlyß und daß jetzt sein Heer
iüm hierin die einzige Sicherheit bietet. Die Antwort

Sin erstes Zeichen seiten» der Türkei.

(WTB .) K- nstanttnopel . 8. Ott . Wie das Blatt „Bakit"
erfährt , hat Großwestr Talaat Pascha de« Sultan dt« De¬
mission des Kabinett » überreicht, die angenommen worden
ist. Di« Leitung der Geschäfte bi» zne Bildung de» neue«
Kabinett » ist de« früher«, Botschafter in London, Lewfik
Pascha, übertragen worden.

(Lus dem Kabinett scheidet auch der türkisch« Kriegs-
miuister Euver Pascha,  dem das Bündnis mit Deutsch
land zu verdanke« ist. Tewfik Pascha und der neue Kriegs-
mtnifter Jzzet Pascha gelten als deutschfreundlich. Jeden¬
falls aber find st« dazu bestimmt, der Türkei de« Frieden
zu bringen .)
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auf die Frage Wilsons, ob der Kanzler nm für die-
jenigen Gewalten im deutschen Reich sprach, die bisher
den Krieg geführt haben, findet sich klar und unzwei¬
deutig in der Versicherung des Reichstagspräsidenten
Fehrenbach, daß das ganze Volk hinter dem Friedens¬
angebot stehe.

Ludenbor fs t« Berlin.
(WTB .) BerN «, S. Ott . (Amtlich.) Der Erste General-

quartirrmeister , General Ludendorfs, traf aus de» Großen
Hauptquartier zu Besprechungen in Berlin ein.

Die Konservativen für Einberufung des
Reichstags.

(WTB .) Berlin . 10. Okt. Die konservative Fmk-
tion des Reichstags hat beim Präsidenten beantragt, so¬
fort eine Sitzung des Reichstags zur Besprechung der
Wilsonschen Antwort auf das Friedensangebot an¬
zuberaumen.

Die 14 Punkte Wilsons.
1 Die erste Bedingung ist der öffentliche Abschluß gegen¬

seitiger Friedens vertrage,  nach denen irgend
welche geheime internationale Abmachungen nicht mehr
abgeschlossen werden dürfen ; > ie Diplomatie muß zu
allen Zeiten offen arbeiten.

2. Die zweite Bedingung ist die vollständige Freiheit der
Seefahrt außerhalb der Hoheitsgewässer sowohl zur
Friedcnszeit als im Kriege (ausgenommen der Fall,
daß sie ganz oder teilweise durch internationale Unter¬
nehmungen zur Aufrechterhaltung internationaler Ab¬
kommen geschloffen wird .) '

?. Soweit möglich, sollen alle wirtschaftlichen Hindernisse
beseitigt werden und die Gleichheit der Handelsbedingun¬
gen unter allen Nationen , (die sich zur Ausrechterhaltung
des Friedens verpflichten sollen), festgelegt werden.

4 Die nationalen Rüstungen sind auf ein Minimum zu be¬
schränken, das die Sicherheit im Innern verlangt.

5 Unparteilichkeit aller Forderungen, die auf der strikten
Durchführung des Prinzips basieren, daß die Zntereffen
der Völker gerade so schwer wiegen , wie die Ansprüche
der Regierungen , die sestgelegt werden sollen.

8. Räumung aller ruffisch«« Gebiete und eine solche Rege¬
lung aller Rußland betreffenden Fragen , daß das beste
Zusammenwirken mit anderen Nationen gesichert wird.

7. Belgien muß geräumt und seine Souveränität wieder¬
hergestellt werden.

2. Alle französischen Gebiete müsse» befreit und die erober¬
ten Gebiete wiederher ^estevi werden. Das Unrecht, das
Frankreich im Jahre 1871 zugefügt worden ist, muß der¬
art wieder in Ordnung gebracht werden , daß der Friede
im Interesse aller gesichert wird.

9. Äie Aendcrung der italienischen Grenze auf klar erkenn¬
baren Zielen der Nationalität.

10. Die Völker Oesterreichs, dessen Platz wir unter den Na
tionen garantiert und gesichert haben wollen, muffen eine
erste Gelegenheit zur autonomen Entwicklung erhalten . '

11 Rumänien , Serbien und Montenegro «rüsten geräumt
»erden . Die besetzte« Gebiete müssen zurückgegeben wer¬
den. Serbien muß einen steten »nd sicheren Zugang zur»
Meere erhalten.

12 Für dt« türkische» Teile des «ttomaaisch«, Reich» soll
«ine gesicherte Souveränität garantiert werden. Aber
bi« anderen , jetzt unter türkischer Regterungsgewalt be-
findlichen Nationalitäten haben eine zuverlässig« Garan¬
tie für dte Eicherhet des Lebens und absolut ungehin¬
derte Gelegenheit zur autonomen  Entwicklung zu
verlange «. Die Dardanellen  müssen dauernd für
die stet« Fahrt der Handelsschiffe aller Nationen unter
internationalen Garantien geöffnet bleiben.

IS. Ein unabhängiger "polnischer Staat mutz gegründet wer¬
den, der in sich die Gebietsteile erschließen muß, die
durch eine unwiderleglich polnische Bevölkerung bewohnt
sind. Er muß eine« steten und sicheren Zugang zum Meer
haben und seine territoriale Unverletzlichkeit muß durch
ei» internationales Abkommen gesichert werden.

14. Es muß ein allgemeiner Völkerbund gebildet werde«,
der bestimmte Verpflichtungen dafür übernimmt , daß
gegenseitige Garantien für die territoriale Unverletzlich-
krit aller großen und kleinen Staaten gegeben werden.

Die vier politischen Grundsätze lauten:
1. Jede definitive Lösung einer Frage muß basiert sein aus

Gerechtigkeit und auf Girier derartigen Regelung , die die
meisten Chancen für einen dauernden Frieden bietet.

2 Die Völker und Länder dürfen nicht von einem Fürsten
an einen anderen Fürsten übergeben werden, als ob sie
nichts anderes wären als Bauern in einem Schachspiel,
selbst in dem größeren Spiele um die Macht, das füc
immer in Mißkredit gebracht worden ist.

3. Jede territoriale Regelung , die in diesem Kriege in Be¬
tracht kommt, muß im Interesse und zum Vorteil der
betreffenden Völker erfolgen und nicht als ein Teil der
Regelung oder des Vergleichs der einander bekämpfenden
Staaten betrachtet werden.

4 All natürlichen Aspirationen werden , so weit es geht,
befriedigt werden , ohne die früheren Schwierigkeiten
fortbestehen zu lassen oder neue hervorzurufen , die wieder
den Frieden in Europa und damit der ganzen Wett stören
könnten.

Die Loge auf den Kriegsschauplö^ -
^ Die deutschea« tliche Meldung.

Line neue Schlacht zwischen Eambrai und Et . Onenr -u. —

Zwischen Reim« nnd Verdun die feindl . Angriffe gescheitest.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 9. Okt. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Zwischen Eambrai
und St . Quentin ist die Schlacht von neuem ent¬
brannt.  Unter Einsatz gewaltiger Artilleriemassen und
unter Zusammenfassung von Panzerwagen und Flieger¬
geschwader« griff der Engländer  im Verein mit Frau¬
zofen und Amerikanern unsere Front von Eambrai bis
St . Quentin  an . Aus dem nördlichen Anzstffsfliigel
war der Ansturm des Feindes nach hartem Kampfe gegen
Mittag westlich der von Eambrai aus Bohain führende»
Striche gebrochen.  I « den Abendstunden find hier er¬
neute Angriffe des Feinde » gescheitert. Zu beiden Seiten
der in Richtung Le Chateau führende« Römerstraße gelang
dem Gegner ein tiefer Einbruch in unsere Linie.

Wir fingen seine» Stotz in der Linie valincoust—
Elrncourt «nd westlich von Bohain aus. Aus dem Eüdslüget
des Angriffes konnte der Gegner nur wenig Gelände ge¬
winnen , die südlich von Montbrchaj ^ kämpfenden Truppen
schlugen alle Angriffe des Feindes in ihren vordere« In-
f nteriestcNuno ll ab. Durch den Einbruch in der Mitte de»
Schlachtfront in ihrer Flanke bedroht , mußte» sie am Abend
ihren Flügel am Westrand von Fresnoy Le Grand zurück»
nehmen.



Amtliche Bekanntmachunre». ^
Ei «l«s, », de« Sch» ei»»s»tt« «rke O.

Z« Ermangelung einer hinreichenden Menge Schweine¬
schmalz kann genannte Schweinefettmarke O bei den Metz
gern in Calw , Hirsau, Liebenzell, Unterreichenbach und
Teinach gegen 25 Gramm Feintalg eingelöst werden.

Auch die Bewohner der Landgemeinden , in welchen keine
Metzger sind oder deren Metzger von der Metzgerinnung kein
Fcintalg zugewiesen worden ist, sind bezugsberechtigt und
können ihre Marken bei den Metzgern genannter Gemeinden
einlösen.

Die Metzger haben dir eingelösten Marken ieiner -eit beim
Oberamt abzuliefern.

Der Preis ist noch der bisherige.
Calw,  den 10. Oktober 1018. Kgl . Oberamt:

Aff. Dr . Bla ich er , A.-V.

Flachs- und Hanfankaus.
Von der Kriegs -Flachbau -E . m. b. H., Abt . Württemberg,

in Schw.-Gmund wurde als amtlicher Flachs- und Hanf¬
aufkäufer ausgestellt: Emil Retter in Weilderstadt (OA.
Leonberg).

An diesen ist auf sein- Aufforderung sämtlicher Flachs

und Hanf an die von ihm bestimmte Bahnstation abzuliefern.
Calw,  den 8. Oktober 1918. - Kgl . Oberamt:

Aff. Dr . Vlaicher,  A .-V.

Kgl . verffche»»»»»««nt Tal » .

Die vom Vorstand der Landwirtsch. Berufsgenotzenschast
für den Schwarzwaldkreis geprüften Katasternachweisungen
sind heute den Gemeinderäten samt den übersandten An¬
lagen und einer Hilfstafel mit der Post zugegangen.

Die Gemeideräte haben hiernach das nach § 27 Abs. 2
und 3 der Minist .-Verfiigung vom 26. Oktober 1912 (Reg .-
Vlatt S . 820) weiter Erforderliche zu besorgen. ,

Den 7. Oktober 1918. Assessor Dr . Vlaicher,  A .-V.

Weißkraut.

1. Der Absatz des gesamten Weißkrauts (Rund - und
Spitzkraut ) ist nur an den Kommunalverband Stuttgart-
Amt zulässig.

2. Die Anmeldung zur Abnahme des Krauts hat bei
dem Kommunalverband Stuttgart -Amt ausgestellten Auf¬
käufer zu erfolgen.

Als Aufkäufer  ist ausgestellt: Fr . Hubel, Eechingen.
3. Lieferungsverträge , welche durch andere Stegen als

dem Kommunalverband Stuttgart -Amt abgeschloffen worden
sind, sind von der Reichrstelle nicht genehmigt und daher
ungültig.

1. Der Preis für den Zentner Weißkraut beträgt , wenn
ein Lieferungsvertrag abgeschlossenWord ist, 2.— wenn
kein Lisferungsvertrag vorliegt , 4,75 -K.

Calw,  den 9. Oktober 1918. Kgl . Oberamt:
Aff. Dr . Blaicher.  A .-V.

Unterrichtskurs für Fleischbrschauer.

In der Beilage zum „Staatsanzeiger " vom 1. d. Mts.
Nr . 230 erscheint eine Bekanntmachung des Kgl . Medizinal¬
kollegiums, nach welcher im Falle genügender Beteiligung
im Schlachthof zu Stuttgart vom 1. November d. ' J . ab ein
vierwöchiger Unterrichtskurs für Fleischbeschauer abgehalten
wird.

Die Gesuche um Zulassung sind spätestens bis zum 18
Oktober d. I . bei der Schlachthofdircktion Stuttgart ein¬
zureichen.

Per Wortlaut der Bekanntmachung,^ die alles Nähert
enthält , kann bei den Ortsvorstehern eingeschen werden.

Calw,  den 7. Oktober 1918. Kgl . Oberamt:
Aff. Dr . Vlaicher.  A .-V.

Zn der Champagne  nahmen Franzosen und Ame¬
rikaner zwischen der Suippeg und westlich der Aisne unter
zretzer Krastentwicklung ihre Angriffe wieder auf. Auch sie
erstrebten nach ausgefundenen Befehlen erneut den Durch
brnch durch unsere Front » nur beiderseits von Sk Etienne
brach der Feind in unsere Linie ein. In den Nachmittag-
stnnden «»gesetzte Gegenangriffe warfen den Gegner hier
»iedar zurück. An der übrigen Front sind die Angriffe des
Feinde» völlig gescheitert. Oertliche Einbruchsstellen wur¬

den im Gegenstoß^wieder gesäubert . Teilangriffe an der
Ni»« und sehr heftig« Angriffe der Amerikaner am Ostrand
des Ar»»«« »» aldes und im Airetale wurden abgewiesen.

Nus dem Ostufer der Maas  griff der Feind zwischen
Baadand «nd Ornes nach starker Artilleriewirkung an. Der
t» den Wald von Consenvoye eindringend « Gegner wurde
dort zum Stehen  gebracht . An der übrigen Front schlu¬
gen wir ihn vor unserer Kampflinie ab.

Der erste KenenadUnnMermeiftkr Ludendarkf.

enn dieses ist der Freien einz'ge
>Pflicht: Das Reich zu schirmen,
sdas sie selbst beschirmt.

Schiller.
Erfüllet diese Pftlcht!
Zeichner die Nennte!

Die gestrige Abendmeldung.
(WTB .) Berlin , 9. Okt., abends . Amtlich wird mit-

geteilt : An der Schlachtfront zwischen Cambrai und St
Quentin haben wir rückwärtige Stellungen bezogen und da-
nüt auch Cambrai geräumt-  Teilkämpfe in der Cham-
pogne. Aus Leiden Maasufern haben sich erneute An¬
griffe  des Feindes entwickelt.

Die feindlichen Verluste „»rdwestlich Verdun.
(WTB .) Berlin, 9. Okt. Aus Gefangenenaussagen ergibt

sich, daß die Verluste der Franzosen in der Champagne und der
Amerikaner zwischen Argonnen und der Maas ganz außerordent¬
lich hoch sind. Besonders schwer litt die 4. französische Division
bei ihrem Angriff am 1 Oktober gegen die Höhen süolich Liry.
Das Regiment 147 hatte dabei über 50 Prozent Verluste. Die
3. Kompagnie des Jägerbataillons 18 wurde vollständig aufge-
rieden. An, 1. Oktober wurden bei St . Marie L Py Z Bataillone
des Regiments 93 hintereinander eingesetzt. Sie wurden sämtlich
,uf, « « eugeschossen. Den Leuten des zuletzt eingesetzten Batail¬
lons wurde, um sie zum Vorgehen zu veranlassen, vorgeredet, daß
der Graben vor ihnen- schon oen Franzosen beseht sei Ms sie
den Irrtum erkannten, fluteten sie im wirksamen deutschen Feuer
zurück. Am 3. Oktober wurde bei Binarville eine ganze Kom¬
pagnie des 9. Kürassierregiments zu Fuß gefangen. Die Ge¬
fangenen beziffern die Verluste im eigenen Bataillon bei dem
Angriff am Vortag auf 50 Prozent. Bei dem Angriff auf Mon-
thoiS erlitten zwei hierbei eingesetzte amerikanische Ncgerregi-
menter Verluste bis zu 75 Prozent. Die Neger mußten noch am
gleichen Tage abgelöst werden.

Dir Wirkung der Tinkwaffe.
(WTB .) Berlin, 9. Okt. Ueber di» Wirkung der Tankwaffe

sind tue Ge- mgenen verschiedener Meinung. Während einzelne
behaupten, ohne Lanks sei es unmögli anzugreifen, sind andere
schlecht auf die Tanks zu sprechen. Sie meinten, daß die Tanks
wegen häufiger Pannen gerade im entscheidenden Augenblick ver¬
sagten und ebenso häufig zusmnmengeschossen würden. Ein An¬
gehöriger der 309 Tankkompagnie, der in der Champagne ge¬
fangen genommen wurde, berichtete, daß er „Depanneur" sei.
Seine Formation folge den Tanks in bestimmten Abständen, um
etwaige Pannen auszubessern. Sein Zug wurde am 27. Sepl.
in der Frühe mit 3 Tanks gegen deutsche Maschinengewehre vor-
Heschickt. Ein Tank hatte eine Panne . Der Gefangene wollte ihn
reparieren. Dabei wurde er von deutscher Infanterie überrascht
und gefangen genommen. Die Besatzungen zweier Tanks wurden
getötet. Die übrigen Tanks machten Kehrt und rasselten davon.
Die Zahl der von den Deutschen in der Champagne vernichteten
Tanks ist außerordentlichhoch. Allein am 1. AngriffZtag wurden
il.40 zerschossene Tanks gezählt.

Wie die Entente Propaganda macht.

(WTB .) Berlin , 9. Okt. Auf Bouzieres, in das General
Gouraud am 2. Angriffstag einziehen wollte, liegt schweres Fern¬
ster . Auch diese bisher unzecstörte Stadt geht damit der Ver¬
nichtung entgegen. Sollten die Deutschen die von französischer
und amerikanischer Artillerie geschaffene Trümmerstätte jemals
räumen, so wird die Eutentepropaganda die üblichen Racheschreie
«usstoßcn daß die Deutschen VouzirrcS vernichtet haben.

Sin « ««utile Mt ichtmrg zu« Kriegslage.

(WTB .) Bern , 8. Okt. Oberst v. Wattenwyl  stellt
in der „Züricher Post " fest, daß, falls die Ententeheere
den deutschen Rückzug aus Nordsrankreich und Belgien mit
Waffengew alt erzwingen wollten , diese Länder für lange
hinaus dem Krieg « zum Opfer fallen würden , auch solche,
die unter dem Kriege bisher verhältnismäßig wenig gelitten
haben . Die in der vorderen Kampflinie liegenden Ortschaf¬
ten und Städte seien dem Untergang mit absoluter Sicher¬
heit verfallen , ohne daß dabei böswillige Zerstörung Mit¬
wirken müßte. Das einzige Mittel , diese Gebiete vor d ;r
Kriegsvernichtung zu bewahren , ' liege in der rechtzeitigen
Bereitschaft zum Verhandlungsbeginn mit dem zur Frie¬
denserörterung entschlossenen deutschen Volke.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

(WTV .) Wien , 9. Oktbr. Amtlich wird vcrlauibart'
Italienischer Kriegsschauvlatz: Das ii -rllenism : Artillerie-
feuer erfuhr an der Hochgebirgsfront eine beträchtliche Stei¬
gerung . Im Daonetale , an der Etsch und unmittelbar öst¬
lich der Brenta kam .es zu Jnfanteriekämpfen : die für uns
günstig verliefen . — Balkankriegsschauplatz : In Serbien
sind Franzosen und Serben in das von uns geräumte E l-
baff an  eingeriickt . — Im südlichen Serbien keine be¬
sonderen Ereignisse . — Westlicher Kriegsschauplatz: An
den gestrigen schweren Abwehrkiimpfen bei Verdun haben
die österreichisch-ungarischen Truppe » des Feldmarschalleut-
»«nts Metzger rühmlichen Anteil genommen.

Der Chef des EeneralstaLs.

Ein Tagesbefehl des italienischen Oberkommandicrcnden.

(WTB .) Nom, 10. Okt Der „Tempo" veröffentlichteinen
Tagesbefehl des Generals Diaz an die Armee, worin gesagt wird,
daß der Feind in Erkenntnis seiner verzweifeltenLage und seiner
unvermeidlichen Niederlage dennocĥ den Kampf in Frankreich
und Belgien hartnäckig fortsetze, indem er gleichzeitig Friedens¬
angebote mache und dreist auf dem heiligen Boden des italieni¬
schen Vaterlandes verbleibe, um den größtmöglichsten Teil seiner
Eroberungen zu behalten. Die früheren und die neuesten Aufrufe
des deutschen Kaisers an seine Soldaten beweisen, daß der Feind
noch nicht zum Bewußtsein der von ihm verübten Ausschreitungen
und der Notwendigkeit, sie wieder aut zu machen, gekommen ist:
Er bestätigt, daß man noch nicht weiß, ob der Moment zum Auf¬
hören des Kampfes gekommen ist. Das muß klar von jedermann
al sdie wirkliche Wiedergabe der Lage und als Sicherheit gegen
die Fallen aufgefaßt werden und Leichtgläubigenein positiver Be¬
weis über ein Vorgehen für den Feind sein, dem es darauf an¬
kommt, Zeit zu gewinnen und denGcist unserer Kämpfer zu er¬
matten. D!« von Rechtsgefühl erfüllte und nach der Erfüllung
unserer erhabenen Kriegsziele getriebene Weisheit unserer Staats¬
männer und der alliierten Regierungen wird uns den Weg zei¬
gen, die wir die Werkzeuge des Sieges in dem harten und langen
Kampfe sind, die wir unserer zahllosen auf dem Felde der Ehre
gefallenen Waffengefahr'- en gedenken und deren jeder durch harte
Opfer von unserer und unseren Angehörigen Seite gestählt ist.
In dieser für die Zukunft entscheidenden Stunde müssen wir nulle
als je bereit sein, den Feind zu schlagen, solange seine Angebote
nicht von den notwendigen Garantien begleitet sind und auf eine
neue Falle hinauslaufen, um die Niederlage zu verzögern. Kein
Angebot darf uns jemals matt setzen, solange der Feind unser
Land beseht hält und unser leidendes Volk bedrückt, das mit
Furcht seine Befreiung erwartet. Unsere Seele bleibt stark, und
ruhig, denn wir sind im Bewußtsein unseres guten Rechts, selbst
wenn neue Kümpfe notwendig sind. Wir wissen, daß der Sieg
uns jetzt gewiß ist. Das Vaterland vertraut seinen Söhnen . Wir
werden uns seiner würdig zeigen.

Vermischte Nachrichten.
Rücktritt des preußischen Kriez »« inisters.

(WTB .) Berlin , 9. Okt. Wie wir hören , ist der preugi
sche Kri gsminister General der Artillerie v. Stein  aus
seinen Wunsch von seinem Amte als Staats - und Kriegs¬
minister enthoben worden. Gleichzeitig wurd « er zum CH et
des Feldartillerieregiments Nr . 33 ernannt . Ueb-r seine
weitere Verwendung ist eine Bestimmung noch nicht getrot-
fen worden . Zu seinem Nachfolger ist Generalmajor
Scheuch unter Beförderung zum Generalleutnant be-
stimmt.
Der poln . Regentschastseat an den deutschen Reichskanzler.

(WTB .) Warschau, 8. Okt. Warschauer Blätter geben
felgendes Telegramm  des Regentschaftsrats an den
deutschen Reichskanzler wieder:

Der Regentschaftsrat des Königreiches Polen strebt
immer danach, das Be«hält «is des auferstandenen König¬
reiches Polen zum benachbarten Deutschen Reiche in
Geiste der Gerechtigkeit und des gegenseitigen Verständ¬
nisses zu gestalte«. Er begrüßt daher mit Befriedigung
die in den Worten Eurer Eroßh . Hoheit enthaltene An¬
kündigung einer möglichst schnellen Beseitigung der übr,
gen Lasten der Okkupation als bedeutsamen Schritt au'
diesem Wege. Möge es Eurer Eroßh . Hoheit gegeben
sein, dem deutschen Volke einen dauernden Frieden
dem Grundsätze der allgemein anerkannten Rechte aller
Völker auf Selbstbestimmung und freie Entwicklung zu
sichern.
Zusammenschluß der deutschen Parteien in Oesterreich.

(WTB .) Wie», 8. Okt. Eine von den „D. Nachr." ver-
sandte parteiamtliche Verlautbarung besagt : Der Ver-
bandsausschutz der deutsch-nationalen Parteien hat in tag
lich fortgesetzten Sitzungen über die gemeinsame Erundlag-
wegen Zusammenschlusses aller deutschen Abgeordneten zr
einer Eesamtversammlungpind über eine gemeinsame
nale Kundgebung beraten , in der die Stellung des d
Volkes in Oesterreich neu bestimmt wird.

Holland trifft Vorsichtsmaßnahme».
(WTB .) Haag , 8. Okt. (Korr .-B .) Minister Ruys oe

Beerenbrouck hat zu Beginn der Kammersttzung mitgeteilt
daß die Regierung mit Rücksicht auf di« Kriegslage und um
sich eine genügende Kriegsmacht zu sichern, sich"genötigt ge¬
sehen habe , die allgemeinen Urlaube und die kurzfristigen
Urlaube der in Zeeland gelegenen Truppen aufzuheben
Die Negierung werde auch in anderen Provinzen dieselben
Maßnahmen treffen , sobald sich die Notwendigkeit dazu
ergäbe.

(WTB.) Amsterdam, 8. Okt. Die niederländische
Telegraphenagentur veröffentlicht folgenden amtlichen Text
des Ministers des Innern und Barsitzenden des Minister¬
rats Ruys De Beenbrouck in der Zweiten Kammer
über die Urlaube: Die Kriegslage in dem an seeländisch
Flandern grenzenden westlichen Teil Belgiens macht es
es notwendig, daß die Regierung auf die Eventualitäten,
die daraus für unser Land entstehen können, Rücksicht
nimmt. Wenn fremde Truppenteile eines der beiden
Kriegführenden oder beider unsere Grenze überschreiten
sollten, so erlegt uns das Völkerrecht die Pflicht auf, sie
zu internieren. Auch besteht die Möglichkeit, daß wieder
eine Anzahl Flüchtlinge bei uns Gastfreundschaft stichen
werden, in welchem Falle die Behörden in der Lage sein
müssen, die nötigen Maßregeln zu treffen. Die Regie¬
rung hat sich deshalb, um über genügende Truppen zu
verfügen, genötigt gesehen, die allgemeinen(periodischen)
Urlaube und die besonderen Urlaube von kurzer Dauer
für die in Seeland stehenden Truppen aufzuheben. Sollte
sich die Notwendigkeit ergeben, auch für andere Pro¬
vinzen, oder überhaupt in weitergehendein Maße zu einer
derartigen Aufhebung der Urlaube überzugehen, so wird
der Befehl dazu erteilt werden. — Wir glauben, die
Holländer brauchen keine Angst zu haben, daß wir so¬
bald an ihre Grenze zurückgedrückt werden.
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Aus Stadt und Land.
Colw , den 10 . Oktober 1918.

Mißgeschick.
Infolge einer Unterbrechung der Gasversorgung,

deren Ursachen noch nicht aufgeklärt sind , sind uns bei
Herstellung der Zeitung große Schwierigkeiten entstanden,
sodaß wir wichtige Nachrichten und unfern orientierenden
Leitartikel nicht mehr setzen lassen konnten . So ist es
uns leider heute unmöglich , eine Uebersicht über die Lage
zu geben , was uns umso peinlicher ist, als gerade heute
unsere Leser ein besonderes Interesse an den neuen po¬
litischen Ereignissen nehmen werden . — Der teilweise auf
der Maschine hergestellte Satz mußte unkorrigiert ver¬
wendet werden.

Auszeichnung.

* Aus Anlaß des Geburtsfestes der Königin wurden
bie beiden Mitglieder der hles . Sanitätskolonne , Bruno May,
Metteur und Karl Moros,  Derwaltungskandidat , mit
dem Charlottenkreuz  ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz.

Fahrer Georg Lutz von Maisbach hat zur Silbernen
Verdienstmedaille da . Eiserne Kreuz erhalten.

der

Bei der am Dienstag veranstalteten ' Sammlung stad

ML,SS für die Kolonialkriegerspende und 732,35 für ^
die städt . Unterstütz » ng,kasse eingegangen . Allen Eebem§
und den Sammlerinnen gebührt herzlicher Dank . Eine Ver¬
öffentlichung des Gesamtergebnisses der Kolomalkriegec -.
stend « wird später erfolgen . ,

U»,li »4»jall.
* Der Lei Güterbeförderer Bauer Ledienstete Kutsche

Karl Schilling  erlitt vorgestern abend beim Ausladen
von Obst einen schnxren Unfall . Beim Wegrücken eines ge¬

füllten Korbes auf dein Wagen brach,ein norbhentrl , wo¬
durch Schelling das Gleichgewicht verlor und hinterrücks
vom Wagen stürzte . Er erlitt schwere innere Verlegungen,
forme eine Gehirnerschütterung , und ist bi ; fetzt noch nicht
zum Bewußtsein gekommen . An seinem Arfkommen wird
oezweife . t.

Schweinemarkt in Calw.

Auf dem gestr , -rn stattgefundenen Sch weine markt
waren zugesührt : 157 Milch - und 3 Läuferschweine . D -r
Handel war ziemlich flau ; es wurde aber doch der größt-
Teil abgrseht . Bei Rückgang der Preise wurden für 1 Paar
Milchschweine 110 bis 220 pro Paar bezahlt , für 1 Paar
Läufer 230 bis 300 -ü . Es waren keine Händler am Platz.

* Althengstett , 10 . Ont . Einem bedauernswerten
Unglücksfall ist der 20 Jahre alte , z. Zt . auf Urlaub
vom Felde hier befindliche Eugcn Süsser  zum Opfer
gefallen . Er hantierte mit einem Browning , den er sei¬
nem Bruder zeigen wollte und den er für entladen hielt.
Plötzlich enttnd sich eine noch im Nahmen befindliche
Patrone und die Kugel drang dem Unglücklichen in den
Unterleib . Er wurde so schwer verletzt , daß er gestern
im Bezirkskrankenhaus seinen Verletzungen erlege.» ist.

^Lchwerste Kriegsnot
I ^ inahnt uns, ckast unsere
ckeutsche volksfamiNe , nicht
zuletzt auch <lie Massen ckes
Volkes in ihren Lebens-
interessen 'beöroht stnck.

DK große Zeitenuhr schlägt!
Ihr Stunckenschlag foräert ckas Zusammen-
gehörtgkeits-Bewutztsein cles ganzen Volkes
unck ruft zum Dienst am vaterlanck, zu vpfer-
gefinnung im Seckeuken an äie Nachkommen.
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(STB .) Latchlngen , 2 . Oki . Die r 8 tferh  a sl 'e ' S r rv"
che , die seit dem 21. September d . 'I . in unserer Lem - ürbr
3?' Menschenleben gefordert hat , ist nun wieder etwas i n
Abnehmen begriffen . Neue ärztliche Hilfe ist eiugetrossee
Die Krankheit äußert sich zunächst in hohen Fieber , di-
nach Müdigkeit ihre Opfer urplötzlich befallen , sich dann auf
die Lunge werfen und Linnen zwei bis drei Tagen zum
Tode führen . Jeden Tag läuten hier zurzeit mehrmals dir
Totenglocken . Kinder , dann Erwachsene in den besten
Jahren , Männer und Frauen rafft die tückische Seuche hm
weg . Dabei kamen höchst tragische Fälle vor . So starb vo.
acht Kindern hinweg ein Elternpaar , in einem andern Falle
sohen vier Waislein im Laufe von sechs Tagen Vater und
Mutier ins Graben sinken ; in einer anderen Familie starben
die Mutter und zwei erwachsene Kinder . Die Ortschaften
rings um Laichingcn sind bis jetzt , glücklicherweise von der
furchtbaren Krankheit noch verschont geblieben und cs ist
zu hoffen , daß ihr auch jetzt hier "Einhalt getan werden
kenne . Heute liegen nun noch vier Tote im Flecken gegen
sechs und acht an manchen Tagen der letzten Zeit . Auffin-
lcnderweise blieben ältere Personen bis jetzt ven der Krank¬
heit verschont-

(SLB .) Wangen , 8. Okt . Seitens des Vorstands der
Zentrumspartei  des Bezirks Wangen  wurde so¬
fort nach Bekanntgabe b"" ^ »rufung nachfolgendes Glück¬
wunschtelegramm an S Sekretär Erziicrger  cb-
gesandt : „Eurer Exzellenz , unserm hochgesch,ü; i -n , ull . er-
eb ' ^ n Vertreter im Reichstag , des wahren Volks - und
Vaterlandrfreund , übermitteln wir herzlich ;n Glück- und
Segenswunsch . Möge das unter Euerer Exz ckr- nz iiveus-
schauender Führung so zielbewußt begonnene große , sittlich-
hohe Weltfriedenswerk bald seiner Vollendung entgsgrn-
gehen . Das walte Gott ! Für die Zentrumsgarin des Be¬
zirks Wangen : Ziesel , Vollmer , Walchner ." — Dr s ge^ -rn
eingetroffene Antworttelegramm  lauter : „Herzlichen
Dank für Glückwünsche , die mich unter dl ^ virlen ganz be¬
sonders erfreuten . Möge Gott bald unsecm Vaterland
ehrenvollen Frieden geben . Staatssekretär Erzberger ."

Für dtt Schrift !, verantwortl . Otto Seit mann,  Calw.
Druck rmd Verlag der A. Oclschläger ' schen Buchdruckerci. Calw.

Sta >tsch« ltHeiHe » « mt Calw.

Am nächsten Montag , den 14 . ds . Mts ., vormittags 8 — 12
Ahr » ist den Landwirten unter dem Rathaus letztmals Gelegenheit zum

Beizen ihres Saatgetreides
Äegrben . Da das Beizen durch Verfügung des K. Ministeriums des
Innern vorgeschrieben ist und Unterlassung bestraft werden muß , werden
hie Säumigen dringend aufgefordert , diesmal ihr Getreide zu beizen.

Folgende auf Lebensmittelmarken bestellten Waren können gekauft
Werden:

Nr. 70 Suppenwürfel,
auf 1 Anteil 1 Suppenwürfel , zu 10 Pfg .,

Nr. 7l Gerste.
auf 1 Anteil 150 Gramm , das Kilogramm zu 88 Pfg.

Am Montag , den 14 . ds ., vormittags 8 —12 Uhr können

Me MWartev rind Selschlsgschkise
beantragt werden . Dabei sind die roten Ausweiskarten und die letzten
Mahlkärten vorzulegen.

Die restlichen Obstkörbe
können morgen Freitag Nachmittag von 2 —3 Uhr abgeholt werden.

Calw , den 10 . Oktober 1918.
Stadtjchultheitz A . V . : Dreiß.

Stoktlcholtkeiirenomt Calw.

Die auf Buttermarke Ik bestellte

Butter
kann gekauft werden.

Buttermarke Nr . I ist ungiltig.
Cal » , den 19 . Oktober 1918.

Stodtscholthoiitnamtr A . B . Drci ß.

e. G . m. b. H.

sind bis spätestens 19 . Oktober in den in unseren
Läden erhältlichen Umschlägen , deutlich überschrieben
«bzugeben . Marken - Beutel werden erst nach der

Generalversammlung wieder angenommen.
Der Vorstand.

Tüchtiger

UMHiN«
v . Stuttgart kommt hieher.

Anmeldungen nimmt entgegen.

Hauptlehrer Psro « mer.

Herr sucht sofort sehr gut

wenn mögt . m . Verpflegung.
Angebote an die Geschästsst . d . Bl.

KleineresWohsMs
mit schönem Garten

hat zu verkaufen
Wer , sagt die Geschästsst . d. Bl.

UU
Am 20 . und 21 . Oktober 1918 im

' Gasthaus z. Rötzle in Stammheim

Ausstellung.
Anmeldeschlutz 12 . Oktober , Standgeld 2 Mk . pro Nr . Tiere muffen
bis Samstag , den 19 . Okt . vorm . 11 Uhr an Ort und Stelle sein.

Für Silber ist ein besonderer Preisrichter aufgestellt , Jungtier»
klaffe nimmt an der Prämierung teil.

Standgeld ist mit dem Anmeldebogen an den Vorsitzenden des
Kan .-Zucht -Bereins Stammheim , Herrn Karl Feiler einzusenden.

Anmeldebogen sind beim Unterzeichneten zu haben . Um zahlreiche
Beteiligung bittet

Koch , Vvl sitzender.
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Neues
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Frau Kat h a ri ae SlKkenheil,

, «glich können Sie do»

„Lalwer  Tagblatt"

Ihren Angehörigen

ins Feld senden lassen.

Vorstadt.
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Attbulach, den 9. Oktober 1918.

Todes-Anzeige.
verwandten , teilnehmenden Freunden und

Bekannten geben wir die schmerzliche Nachricht,
daß unser lieber, - unvergeßlicher Sohn und Bruder

MlieS SAömle.
Fahrer in einem Feld-Ar1.-Regt.,
Inhaber d. Eisernen Kreuzes2. Kl.
u. d. Silbernen Verdienst -Medaille,

Zt . in UrlauÜ am Montag Abend im Alter von
X? Jahren im Reserve -Lazarett Liebenzell unerwar¬
tet rasch verschieden ist.

Die tkeftranernde» Hinterbliebenen»
Gottlieb Schwämmle, Taglöhner,

mit Frau und Kindern.
Beerdigung i» Wdulach am Freitag, den I I. Oktober,

nachmittag» 1' /« Uhr.

. « lthengstett, den 9. Oktober ISIS.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden verwandten , Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unser lieber Sohn ünd Bruder

Eugen SW,
Fahrer in einem Feld-Art.-Negt^

infolge eines Unglücksfalles heute unerwartet rasch
gestorben ist.

Um stille Teilnahme bittet

' Familie Karl Süßer.

Beerdigung am Freitag nachmittagsL Uhr.

Maisenbachs den 7. Oktober 1918.

Trauer-Anzeige.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten

geben wir die schmerzliche Nachricht , daß unser
lieber Bruder , Schwager und Onkel

Unteroffizier

GMeS Rexer,
Inhaber de» Eisernen Kreuzes 2. Kl. und der
Goldenen und Silbernen VerHienst-Medaille,
nach ^ monatlicher treuer Pflichterfüllung infolge
Verwundung durch einen Granatsplitter am 22.
September im Alter von 27 Jahren in einem La¬
zarett in Bremen den Heldentod fürs Vaterland
gestorben ist.

In tiefer Tranerr
Familie Rexer.

Erst Dein Bruder, nun auch Du,
Gingen ein zur ew'gen Ruh.
Habt näch mancher blut'gen Schlacht
Euer Leben dargebracht.
Für un-? dt« Ihr so still nun ruht,
Für uns stoß Euer junges Blut,
Daß wir dürfen friedlich wohnen
Gott im Himmel mög's Euch lohn« »
Dort in jenen Himmelshöh'n
Gibt» ein sroh'res Wiedersehn.

9 .
D Wir nehmen Zeichnungen zu den bekannt gegebenen Bedingungen bis

23. Oktober gänzlich kostenfrei entgegen.
Wir stellen Gelder aus unserer

Sparkasse
ohne Kündigung zu diesem Zwecke zur Verfügung und geben

Darlehen
zum Ankauf von Kriegsanleihe bis Dezember 1919 zu 5"/o prvvijivussrei.

Gleichzeitig machen wir aus die
verbunden

mit

aufmerksam. Mit Hilfe derselben kann Jedermann bis zum Alter von 60
Zähren ohne ärztliche Untersuchung bei billigsten Prämien bis zu Mk. 10000
Kriegsanleihe erwerben. .

/ Bei 15jähriger Dauer sind jährlich an Prämien ML. 68.40 für je Mk.
1000.— zu zahlen. Stirbt der Versicherte früher, so wird das Kapital in Kriegs¬
anleihe sofort ausbezahlt.

Feldzugsteilnehmer zahlen nicht mehr, so daß jeder Soldat von seinen
Angehörigen versichert werden kann. Wir sind zu wetteren Aufklärungen geme be¬
reit und nehmen Anträge entgegen.

Spar - u.Borschußbank Calw.
!

für einige Stunden täglich
tu Kleine Haushaltung gesucht.

Näheres in der Geschästsst. d. Bl.

Tüchtiger

Ahrknelhl
(auch Kriegsinvalide)

für sofort gesucht.
Hugo Rau. Baumaterialien

Ealw.

Ein tüchtiger

Fuhrmann
kann sofort eintreten bei

Güterbeförderer Bauer.

MN»

sind In unserem lllstlo
»leis voo Lrlolx , da der
grösste Test der Xuk-
laxs « ck dem laude
VvrdrvlNmx Ladet . - - -

r- 4Zimmer-Wohnung
mit Küche in Ealw oder Lieben¬
zell für sofort von alleinstehender
Dame zu miete« gesucht.

Angebote an

Frau Dr . Kunz Bodenweiler
(Schweizereck) .

Don der Reichsfaßstelle bin ich
ermächtigt, in Württemberg und
Baden alle Arten

Fässer
aufzukaufen und sehe Angeboten
entgegen.

Karl Hafner» Küfer,
Pforzheim , Altstädterstr. 11.

K
Nur 19s»M.

vierteljährlich zahlt man für je

100 0 Mark  Kriegsanleihe
bet Benützung der Kriegsanleihe-Versicherung der „Arminia".

Durch besondere ministerielle Erlasse empföhle«.
Verteilung der Einzahlungen aus 10
bis 12 Jahre . Im Todesfall sofortige
Aushändigung der Anleihestücke an die
Hinterbliebenen .Kerne Wartezeit . Keine
Lrztl . Untersuchung gesunder Personen.

Prospekte , Antragsformulare «sw. kostenlos durch
die Vertreter und die Direktion.

Deutsche tebenzverlicherungs-Lank
„Arminia" in München.
Berficherungsbestaud 340 Millionen Mark.

veiwsilungsbüw Stuttgart, öankgebäu eocheiilngst.19.

Sie Ageoior der SluiWriec Me« TaoAottr
w Law ist sc« j« besetze».

Wir suchen deshalb eine

ordentliche Frau
mit größeren Kindern zur Aebernahme der Agentur

und zum Austragen der Zeitungen.
Iu melden bei

, Frau Hammer, Ealw » Nonnengasse 135.

für leichte Drcharbeiten sofort gesucht.
Sebr.Hrffilsi«,Pforzheim,Altstadt.Kirchemetz A.

empfiehlt

Vriickemvaasen,pklüse, essen,
enltivslorea,
WsMMn lim! MMMr

Wackenkulli.
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